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nder in Ungarn .Die österreichischen K
S ——

NachMitteilungendes HofratesDr .AlexanderSzana ,Chef-¬
arztes des BudapesterKinderasyls .

Kaumirgend eine andere Fürsorgeaktion hat inder
ganzen Bevölkerung eine solche Popularität erlangt ,wiedas
grosszügigeWerkunseresKaisers ,welchesesermöglicht,
fast 100 . 000Kinderzur Kräftigungihrer Gesundheitundzur

StärkungihresKörpersaufsLandzuentsenden.Unterden
vielen Persönlichkeiten ,welchein tatkräftigster Weisedie
Aktionförderten ,ist der PräsidentdesgemeinsamenErnäh¬
rungsausschussesGeneralmajorvonLandwehrin ersterLinie
zu nennen .Aber nicht nur in Oesterreich ,sondern auchin
Ungarnwurdeder Gedankedes Kaisers sympatischaufgenommen,
umsomehr ,alå alle Fürsorgebestrebungen für das Kindvon
der ungarischen Regierungim reichsten Masseunterstützt

werden .
Ueber80 . 000Kinder befinden sich gegenwärtigin

staatlicher Versorgungund es bestehen keineSchwierig- ¬
keiten ,jede weitere Anzahl von verlassenen Kindernsofort
unterzubringen.17staatlicheKinderasylesindderMittel-¬
punkt der Fürsorgemassnahmen und diese Asyle warenauch
die Grundpfeiler ,auf welchendie OrganisationdesKaiser
Karl Wohlfahrtswerkes zur Unterbringung derösterreichischen
Kinder in Ungarn aufgebaut war .

DiestaatlichenStellenunddiemitderDurch¬
führungdes Kaiser Karl Wohlfahrts- Werkesin denbeiden
Reichshälften betrauten Persönlichkeiten hatten dievolle
Ueberzeugung ,dassdie österreichischenKindereineliebe-¬
volleAufnahmefindenwerden .DerEmpfang,derdenKindern
tatsächlich bereitet wurde ,übertraf jedoch weitalle
Erwartungen .Der herzliche Empfang am Bahnhof ,das Abholen

mit Musikund Fahneschien auf die noch etwasscheuen
KinderkeinensonderlichenEindruckzumachen .Alsaber
jedemein GlasMilchundweissesBrotoderSemmelnaufder

Bahnstation überreicht wurde ,da leuchteten die Augender
Kinderundderen laute Freudensbezeigungenrührtenmanchen
derGastgeberzuTränen.DerurwüchsigeAusrufeinesWiener
Buben :Gebt ' smir Schneebrillen ,das blend ' tmi !erregte
schallendeHeiterkeit bei denUmstehenden .

DieungarischenHerren ,welchedie Kindervom
Bahnhofaus bis zu ihrer Unterkunft begleiteten ,wollten
den Kindern scherzweise eine Semmelum 4 Heller abkaufen .

EinübermütigesGelächterwardieeinzigeAntwort .Die
Herren lizitierten sich dann freiwillig bis zu 10Kronen
hinauf ,aber kein einziges Kind zeigte sich geneigt ,den

kostbaren Schatz zu verkaufen .Hofrat Szanabemerktebei
dieser Gelegenheit ,dass es in Ungarn im allgemeinen keine
Semmelngebe ,dass diese eigens fur die Wiener Kinderaus
gespendetem Mehl gebacken wurden .Als das fünfte Schif f

in Budapest einlangte ,waren die Kinder ,welchen imVoraus

gesagtwordenwar ,dasssie Semmelnbekommenwerdenund
dies schon in vorbereiteten Ansichtskarten an ihre Eltern

geschrieben hatten ,betrubt ,dass dies nicht der Fall war
und den ungarischen Herren tat es sehr leid ,dass den

Kindern die Freude verdorbenwar .
Rührendgestaltete sich die Verteilung derKinder ,

die meistensbereits auf der Bahnstationgeschah .Zwischen
ihnen und den Gastgeberfamilien entwickelte sich sofort eine

Art „ chemischeWahlverwandtschaft “,jede Familiesuchte
sich das Kind aus ,zu welchem es sich am meisten hingezogen
fühlte .Nach einigen Minuten sah man die Kindereingehängt

in die PflegeelternfortmarschierenundganzamSchlusse
erst konnte auf einer Bahnstation ein kleines mageres
Kind untergebracht werden ,dessen Aufnahmevon einer Frau
mit den Wortenzurückgewiesenwurde :DasKindist nicht
schöngenug ,es passt nicht in meineFamilie .Aufeiner
anderen Bahnstation blieb ein sehr schwächlicheskleines
Kind ,das niemandaufnehmenwollte ,zurückundfing zuwei-¬
nen an ,dass es keine „ Tante " hat .Der behäbige Stations - ¬

vorstand nahm das Kind zu sich und erklärte ,er werdedes
Kindes„ Onkel "sein ,die Leutewerdenschauen ,sagteer
zu dem Kinde ,wenn Du in 6 Wochen nach Hause kommst ,wie

gut Du ausschauen wirst .
In einer Gemeindeäusserte sich ein Mitglieddes

FerialkomiteesgleichsmentschuldigendzudemGruppen-¬
leiter ,dass es bei ihnen fast kein Rindfleisch gebe ,die
Kinder müsstendaher mit Geflügel vorliebnehmen.

Zahlreiche Gastgeberfamilienerkundigtensich
gleichbeiderUebernahme,obsiedasKinddenganzen
Winterbehaltendürfen.

VieleMütterhattendenKindernkleineGaben,
wieein Tuch ,Kerzen ,SeifeoderPetroleumalsGeschenke
für die Gastgeberfamilienmitgegeben .DurchdieseAufmerk¬
samkeitwarendie Gastgeberfamilientiefgerührt undsie
versprachendenKindern ,sie beiderHeimreisereichlich
zu beschenken .

In einer Ortschaft ,welche Hofrat Szanainspizierte ,
traf er einen kleinen Jungen auf der Strasse mitseinem

Rucksackundfragte ihn ,woer hingehe .Er antwortete ,er
gehe weg ,er wohne zu weit von seinen Kameraden .Umzu
erfahren ,ob das Kind vielleicht mit dem Essen nicht zu¬
frieden sei ,fragte er weiter :Washast Dugesternzum
Nachtmahl bekommen ? - Paprikahendln .- Und heute zum

Frühstück? - WeissesBrot ,KaffeeundObst .- Dasgelun-¬
genste war aber ,dass mit ihm der kleinecJunge der Gast - ¬
geberfamilie ging ,welcher darüber klagte ,dass der kleine
Oesterreicher von ihnen weggehenwolle .

In einemBahnhofrestaurantbekamendie Kinderzu
Mittag als GemüseKürbis .Ein 12 jähriges Mädchen ,gefragt ,
wie es Wihm schmecke ,erwiderte strahlenden Auges :Herrlich ,

Dasist ja ganzanderszubereitet wiezuHause ,daspürt
mandas Schmalzunddie Milchheraus .

Ueberrascht waren die Begleitpersonen ,als sie ein
Kind sahen ,welches weisses Brot in der Hand hatte ,davon

grosse Stücke abbiss ,wobei ihm aber die Tränen über die

Wangen liefen .Auf die Frage ,warum ex weine ,antwortete

exs ey denke an seine Geschwister zu Hause ,die nicht so

gute Sachenhaben .

Die Erntearbeiten in der Gegendvon Szolnoksind
jetzt im vollsten Zuge .Trotzdem liessen es sich die Gast - ¬

geberfamilien aus 4 Gemeindennicht nehmen ,ungefähr 80
Wagen30 Kilometerweit zu wenden ,umdie um5 Uhrfrüh
ankommendenKinderabzuholen.DieLeutemusstenalsobald
nach Mitternacht von ihrem Wohnortweggefahren sein .Gerade
der Zug ,welcher die Kinder bringen sollte ,verspätete um

5 Stunden ,aber die Leute hielten ohne Murrenaus ,obwohl
sie den halben Tag versäumt hatten und empfingendie
KindermitvielerHerzlichkeit.

In einer Gemeinde haben die wohlhabenden Familien

kein Kindzu sich nehmenkönnen ,weil dieDienstbotenfrage
dortschwerzulösenist .SiehabensichaberandemKinder
werkedochinsofernbeteiligt ,als sie die Kinderzuden
Mahlzeitenzusich laden .In derGegendvonHatvan ,wodie
Erbeit schon zeitlich früh beginnt und bis in dieNacht
hinein dauert ,konntendeshalb Kinder von Familiennicht
aufgenommenwerden .Eswurdedekhalbdortin derSchule
ein Internat errichtet ,für welches die Einwohnernicht

bloss Betten undBettwäschezur Verfügungstellten ,sondern
auch sämtliche notwendigen Nahrungsmitteln lieferten .Sie

übergabensuchihre eigenenKinderdenAufsichtspersonen
desInternatesunddie oesterreichischenundungarischen
Kinderspielenundvergnügensichdorteinträchtigden

ganzenTag .
Beschwerdengegendie Gastgeberfamilienoder

überdieKindersindbishernichtzurKenntnisgekommen .
Nur ein einziges Kind weinte den ganzen Tag undwollte
durchausseine Mutterbei sich haben .DasKindwurdeder
Oberin des Kinderasyles übergeben ,welche das Kind zu beru¬
higen versuchte ,aber ohne Erfolgt .Das Kind ,welches etwas

schwachsinnig ist ,musste deshalb in Begleitung einer

AufsichtspersonnachHausegeschicktwerden .

BezüglichderAufsichtspersonenäussertensichdie
ungarischen Herren ,dass sie in der überwiegendenAnzahl
mit vollstem Pflichtgefühl und grossemInterese für dieKin¬
der ihren Aufgabennachkommen.Ausnahmenseien sehrselten .

DieGastfreundlichkeitenunddie Liebederungari¬
schen Bevölkerung zu den Kindern hat die Durchführungder
Aktion ermöglicht .Es gab allerdings einige Gemeinden ,welc
welchezuerst von Gastkindern nichts wissen wollten .Als
sie aberhörten ,dassdieseAktionein GedankeundWunsch
des Königs sei ,da erklärten sich alle sofort bereit ,
Kinder anzunehmen und es ist zweifellos ,dass ohne das

Protektorat des Königsdie Aktionnicht den grossenund
schönenErfolggehabthätte .

AndenBürgermeisterDr .Weiskirchnersindnachstehenden
Telegrammeeingelangt :AusUjdomborarpu :Nachglücklich
und klaglos beendeter Reise sendet Jung =Fünfhausseinem
lieben Herrn Bürgermeister Dank und Gruss .Empfang

entzückend .Aus Buedszentmihal :Sämtliche Kinder wohl¬

behalten im Verpflegsstationen eingetroffen .Ueberall
herzlichst empfangen und bestens untergebracht .

Tageserholungsstätte Bellevue .Zur Eröffnungsfeier der von
der Gemeinde Wien errichteten Tageserholungsstätte auf dem

Schloss Beelevue ,welchedieser Tagestattfad ,wohnte
unter anderendie Gemahlindes KriegsministersBaronenvon

WidmungenvonSoldatenheimen.NacheinemAntragedes
VB .Hierhammerhat der Stadtrat beschlossen ,dem
österreichischenZentralkomiteezurErrichtungvonSoldaten-¬
heimenfür unsereKampftruppen,einenBetragvon2000
KronenfürdasSoldatenheimdes . k .SchützenregimentenNe2
undeinenBetragvon2500Kronenfür dasSoldatenheim
einenneuen ,Marschbattaillonsdes . . k.Infanterieregimentes
HochzundDeutschmeisterNe4 zuüberweisen .

AusbildungKriegsinvaliderzu Notariatskanzlisten .Kriegs-¬
beschädigte,welcheanstreben ,alsNotariatskanzlisten
ihrenLebensunterhaltzufinden ,habensichbislängstens
12 .August . J .beimInvalidenamsWien ,. BezirkNeubau-¬
gürtel32zumelden.DieseMeldungkannanjedemWochentage
von8 bis 3 Uhrerfolgen .In Betracht kommennurKriegs-¬
beschädigtemit einemvöllig unbescholtenenVorleben ,die
über eine gewisseIntelligenz verfügenundanSchulbildung
mindestensdieAbsolvierungeinerBürgerschule,einiger
KlasseneinerMittelschuleodereinerHandellschuleaufweis
sen ;endlich müssendie Bewerberdie deutsche Sprachein
Wort und Schrift vollkommenbeherrschen .Die betreffenden K
Kriegsbeschädigten werden einen ca . 3monatlichen Kurszu
absolvieren haben ,für dessen Beginnder AnfangOktoberin
Aussichtgenommenerscheint .

Stöger- Steinerbei .
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